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sitzen ihn Weine in hohem Grade , deren Erzeugungs¬

ort sehr trocken und hoch liegt , und lange Zeit hindurch

ungcnustct geblieben waren . Der Wein welcher nach

ihm schmeckt , heißt Bock ' er .

Mit dem B ' ck cr verwandt ist der Bre nutz er ,

ein Wein , weicher etwas rußartig Brcnntzlichtcs im

Geruch und Geschmack hat , aber von jenem doch darin

verschieden ist , daß er sich nur in guten Weinen findet ,

da hingegen böckfcrnde Weine unter übrigens gleichen

Verhältnissen sich entweder besser oder schlechter , wie

andere rein schmeckende Weine zu entwickeln pflegen .

Classificatio n des Moselweines .

Der Moselwein läßt sich nach Verschiedenheit seiner

Gute im Allgemeinen in drey E lassen cinthcilen .

E r st e E l a s s e .

1 . Der B rau ne n b cr g cr , unstreitig der beste

und stärkste Wein der Obermosel . Im ersten - wey ,

tcn , auch im dritten Jahre , je nachdem der Jahrgang

war , ist er noch etwas fest , dann aber entwickelt sich

erst mit seiner sehr fein gewürzten Gährc auch seine

volle Stärke , in welcher Vollkraft er sich von anen

Moselweinen am längsten , nämlich sechs Jahre chngc -

fahr , erhalt , dann aber nimmt er ab . D eje Haltbar¬

keit ist aber verschieden nach dem Jahrgänge , so daß

er im Durchschnitt in mittelmäßigen Jahren , wie z . B .

im Jahr 1818 , am längsten in seinen guten Eigenschaf¬

ten ansdaucrt .

Der Brauncnbcrg , worauf er wächst , und von wel¬

chem er seinen Namen führt , liegt dem Dorsc Dnle -



mond gegen über ans dem linken Moseluser , ist sebr

steil , der niedrigste von allen Nachbargebirgcn , trocken ,

besteht aus purem Dackffchiefer , liegt ganz gegen Sau¬

den , hat keinen Berg gegen sich auf dem rechten Mo -

sclufcr . Der Tistrict dcstclben , auf welchem der beste

Wein wächst , ist die ohngcsahr eine starke Viertelstunde

lange Milte des Berges .

Der Brauncnbcrgcr Wein wurde ehedem ganz allein

aus Ricßlingrcbcn erzogen , und erwarb hierdurch feine

Auszeichnung und vortheilhaften Ruf . Späterhin wur¬

de er aber durch die neuen Anpflanzungen von Klein -

bcrgtranben , wodurch man eine viel größere Ausbeute

zu erzielen strebte , bedeutend schlechter . Ter Einwurf ,

daß der Rießling in dieser Weinpflanzung nicht gut

fortkomme , ist bcy einigen in der jüngsten Zeit ange¬

legten und vortrefflich gediehenen Anlagen ganz dadurch

beseitigt worden , daß man den Rießling tief gepflanzt

hat , wodurch er sehr gut fortkam , und nicht so häufig

die Blüte abwarf , als bcy solcher oberflächlicher Re -

benpflanznng , wie sie von den Bewohnern von Dusc -

mond , welchen der Brannenbcrg größtcnthcils cigen -

thümlich augchört , ansgeführt wurde .

2 . Der Wein von Pisport ( angeblich der alte

portus b ' isoüis ) wächst ebenfalls auf einem nach der

Mosel hin gekehrten Berge des linken Mosclufcrs , an

welchem die kleinern Ortschaften Mister , Emmcl und

Rendsport gleichfalls ihren Antheil besitzen . Er wird

mehr auf Gcnndland und auf merklich feuchterem und

fetterem Boden als der Brauncnbcrgcr gezogen , hat einen

eigenthümlich festen , rauhen und pechartigen Geschmack ,

aber auch eine stärkere , durchdringendere , aber nicht



so fein gewürzte Gähre wie der Brauuenberger , hält

sich länger , wird hingegen auch später brauchbar .

Seine Reben bestehen aus zwei Drittheilen oder

wenigstens aus der Hälfte Nicßling , durch welche er

ebenfalls seine Berühmtheit erlangt hat . Hier findet

aber ein anderer , ebenfalls aus der . Begierde vielen

Wein zu erhalte » , entsprungener Nachthcil Statt , denn

obgleich die Weinstvcke wegen der Fettigkeit des Bodens

c . was näher als an andern Orten gepflanzt werden

durften , so setzen sie die Winzer doch zu nahe an einander ,

wodurch sie zwar auf einem gleichen Stück Landes wohl

die Hälfte mehr Wein ziehen , wie es im Braunenberg der

Fast ist , allein hieraus auch wieder der andere Fehler

entstand , daß die Stöcke zu hoch gezogen wurden , weil

sie wegen der Zusammendrängung unten wenige oder

gar keine Trauben bekommen , die nur oben in der Höhe

wachsen , daher die Regel : daß je näher die Traube

am Boden reife , desto bester der Wein werde , hier

ganz und gar zu Grunde geht .

Der Wein von Pisport hat von allen Moselwei¬

nen die wenigsten Hefen , weil man hier die Trauben ,

che sie getreten werden , zuerst einmal auf der Kelter

preßt , dann erst durch Treten zerquetscht , und nach

diesem endlich ganz auskeltert .

3 . Die drey Orte Zeltin gen , Wehlen und

Graach bauen ihre Weinberge am rechten Moselnfer

auf einem einzigen Berge , dessen Länge eine starke

Stunde beträgt . Von diesem zieht rm Allgemeinen Zel¬

tingen den besten Wein .

Der Zeltinger hat vor Allen die angenehmste

Schiefergähr , und obgleich er sich öliger und fetter auf

den Lippen schmecken läßt , als viele andere , so besiizi



er doch noch neben dieser nicht allein die feinste , son¬

dern auch die lebhafteste gcwürzhafte Gähre , ist über¬

haupt genommen , nicht so schwer wie der Brauncnbcr -

gcr und Pisporter , hat aber wohl eben so viel Alko¬

hol , hält sich nicht so lange , ist aber dagegen gleich

brauchbar , und alsdann in seiner Jugend am ange¬

nehmsten . Seine guten Eigenschaften behält er vier

Jahre lang , ehe sie abnehmcn . Er wird von Rießling -

und Klcinbergftöcken halb und halb untermischt gewon¬

nen ; der vorzüglichste Wein wächst an der Burg .

Der Graach er Wein ist im Allgemeinen in sei¬

nem Wcingehalt phlegmatischer , weniger fest und cou -

centrirt wie der Pisporter bcy gleichem Alkoholgebalt ,

hat jedoch in seinem Geschmacke etwas Annäherung an

die Pisporter Wenig ihre , und ist darin hauptsächlich

vom Zeltinger verschieden , daß er ungeachtet seiner

stärkern Gähre doch in Betracht der feinen bluinigtcn

demselben Nachsicht . Jene stärkere Gähre ist sehr ver¬

schiedenartig , oft c was widerlich und häufig plump ,

und man schreibt sie da » » allgemein dem Scbaafmistc

zu , mit welchem größtentheils die Graacher Weinberge

gedüngt werden , welches sich be ' ondcrs noch dadurch

bestätigt , daß man durch denselben Dünger auch an

andern von Graach weit entlegenen Orlen mancbcm

Weine , dem es an Lebhaftigkeit gebrach , diese Gähre

verschaffte .

Graach gewinnt von allen Orten an der Mosel

den meisten Wein ; auch werden hier die Stöcke am

höchsten gezogen , so daß man sich kleiner Leitern be¬

dienen muß , um die Stöcke zu bearbeiten und die Trau¬

ben abzunehmcn .

Der Wein von Wehlen steht zwischen bcvdcn .
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dem Graachcr und Zcltingcr in Hinsicht seiner Eigen¬

schaften in der Mitte , und bildet durch sie gleichsam

den Ucbcrgang von dem einen zum andern . Auf eben¬

falls besonders hohen Weinstöcken ziehen daber die Be¬

wohner von Wehlen auch einen starken Wein , der sich

in seiner Wahre , welche , weniger distinct unangenehm

und widerlich plump als die des Graachcrs , sich der

feinen aromatischen des Zeltingcrs annahcrt , ohne sie

jedoch in ihrer Vortrcfflichkcit zu erreichen .

In geradem Verhältnisse mit diesen von einem

Weine zum andern den Uebergang bildenden Eigen¬

schaften , steht denn auch der Umstand , daß der Berg ,

worauf alle , der Graacher im Anfang , der Wehlencr

in der Mitte und der Zeltingcr am Ende desselben , in

der Lage nach der am Fnße vorbei ) fließenden Mosel

hin wachsen , Key Wraach am meisten Feuchtigkeit , fet¬

tere Erde und weniger Schiefer besitzt , welches alles

nach und nach eben so , wrc die Höhe der Wcinstvckc

umgekehrt der Fall ist , je weiter er sich nach Zeltingcn

hinzicht , wo denn die Stöcke , besonders in der besten

Lage weniger hoch sind , und der trockenste am meisten

gcsthieferte Boden gefunden wird .

Zwryte E l a s s e .

1 . Wintcrich , auf dem rechten Moselufer . Sein

Wein hat vor allen an der Mosel die meiste Süßigkeit

und eine nicht sehr stark und selten durchdringende ,

aber äußerst fein gewürzte Wahre und keine Spur von

Grundgeschmack , der überhaupt in dieser Classe häufig

vorkommt . Der Boden hat hier viele Fruchtigkeit und

es werden sehr viele Kleinbergrcbcn gevflanzt , daber
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